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Von der Hand in den Mund für Alzheimerpatienten

Fingerfood, ein einfacher Weg,
das Gewicht zu halten

Bericht über einen Versuch in Amerika von K.S. Soltesz, Assistenzprofessorin
an der Bowling Green State University, Bowling Green, und J.H. Dayton,

Chefdiätassistentin im Foundation Park Care Center, Toledo, beide USA,
vermittelt von A. WettsteinA/. Schneider mit einer Austauschtabelle von G.

Diel, Küchenchef in Zusammenarbeit mit dem Küchenteam und A.J. Götz,
Heimleiter, Krankenheim Bombach

Alzheimer Patienten haben Schwierigkeiten ihr Gewicht zu halten.
Es ist heute noch unklar, was der Grund für den Gewichtsverlust ist:
geringe Esslust, Gedächtnisschwierigkeiten, sozialer Rückzug und
Gefühlsverarmung, und in späteren Krankheitsstadien tragen die
Schwierigkeiten des Patienten beim Erkennen von Mahlzeitbestandteilen,

beim Hantieren mit Essgeräten und beim Schlucken dazu bei.
Nachdem es einen Wechsel im Menuplan gegeben hatte, bemerkte
die Diätassistentin, Judy Dayton, dass die Alzheimerpatienten nicht -
wie sonst üblich - an Gewicht verloren. Sie bat die Ärztin, Kay
Soltesz, die Krankengeschichten durchzusehen, um zu ergründen,
weshalb dem so war.

Suppen und Sandwiches
Die Änderung im Menuplan bestand im Einführen von "Fingerfood",
d.h. Snacks, welche von Hand, ohne Besteck, gegessen werden
können, z.B. Sandwiches oder Suppe (die aus Tassen geschlürft
werden kann).
Die Mahlzeiten bestanden nicht nur aus Fingerfood. Weil nur die
Menge pro Mahlzeit notiert wurde und nicht, wieviel von jeder Speiseart

genossen wurde, ist nicht ersichtlich, ob mehr Fingerfood als
normales Essen konsumiert wurde. Sobald jedoch Fingerfood
serviert wurde, erhöhte sich das gesamte Mahlzeitenvolumen.
Frau Soltesz verfolgte die Krankengeschichten vom Zeitpunkt der
Einführung des Fingerfood sechs Monate zurück sowie sechs Monate

vorwärts und fand heraus, dass das vermehrte Angebot an
Fingerfood der Grund dafür war, dass die Alzheimerpatienten ihr
Gewicht halten konnten.
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Für die Ernährung von Alzheimerpatienten gibt es viele Empfehlungen;

so wird vorgeschlagen, nur ein Nahrungsmittel aufs Mal zu
servieren, zwischen dem Essen und dem Teller einen farblichen Kontrast

zu schaffen, sechs kleine Mahlzeiten am Tag anzubieten und
wenn immer möglich Fingerfood zu offerieren. Das Essen der
Mahlzeiten mit den Fingern reizt die Aufmerksamkeit der Patienten und
bringt sie dazu, sich körperlich zu betätigen und sich ganz dem
Essen zu widmen, was dazu führen mag, dass die Patienten mehr
essen. Die Einführung von mehr Fingerfood als andere Mahlzeitenarten

• verursacht keine Mehrkosten
• erfordert nicht mehr Personal
• muss dem Küchenpersonal nicht beigebracht werden
• erfordert keine speziellen Esswareneinkäufe

J. Dayton wollte mit dieser Menuänderung mehrere Resultate
erreichen:

Das erste Ziel war, dass die Patienten ihr Gewicht halten und
möglichst nicht abnehmen sollten. Zweitens wollte man das Küchenpersonal

nicht mit grossen Menuänderungen oder der Zubereitung von
Extras belasten. War z.B. Hackbraten auf dem Menu, wurde dieser
zu Sandwiches mit Hackbrateneinlage verändert und das Personal
brauchte so das Fleisch nicht zu zerkleinern. Auch die Lebensqualität

der Patienten behielt man im Auge: sie sollten ihre Würde und
eine gewisse Unabhängigkeit bewahren können. Diese Gefühle
führten, zusammen mit einem freudigeren Essverhalten der dementen

Patienten, zu einer besseren Stimmung und damit auch zu
einem besseren Appetit. Das Essen wurde so präsentiert, dass alle
sich darauf freuten, es zu geniessen.
Am meisten von dieser Neuerung profitierten Patienten mit Mühe
beim Hantieren mit Besteck. Aber selbst jene, die es - mit Mühe -
schafften, waren froh über das Fingerfood. Je länger eine Mahlzeit
dauert, desto weniger sind die Patienten imstande, ihren Teller leer
zu essen. Obschon dies für die meisten zutrifft, handelt es dabei
doch meist um demente Patienten. Fingerfood vermindert Frustrationen

beim Patienten, verhilft zu einer besseren Moral und erhöht
so die Nahrungszufuhr.

-39-



Dieses Experiment mit den Menuänderungen war nur möglich dank
der Zusammenarbeit von Küchenchef und Pflegeleitung. Um Finger-
food einzuführen und auszubauen braucht es Teamwork und Rückhalt

sowohl vom Küchen- als auch vom Pflegepersonal. Viele neue
Anregungen bezüglich der Art, eine Mahlzeit zu präsentieren, wurden

von den Angestellten in Küche und Pflege gemacht und eingeführt.

Alle Teammitglieder denken, dass sich die Esswarenproduktion
für demente Patienten im Bereich der traditionellen Snacks

entwickeln wird, z.B. vom traditionellen Sandwich zu einer Art von
Fleischtasche.

Das Wichtigste jedoch ist, dass die Menuänderungen nicht kompliziert

waren und zu deren Einführung keine besonderen Fertigkeiten
oder Kenntnisse erforderlich waren. Wir möchten alle
Langzeitpflegeeinrichtungen ermuntern, einen Versuch mit dem Essen von der
Hand in den Mund zu unternehmen. Er wird sich positiv auf die
Nahrungsaufnahme von dementen Patienten auswirken!

Austauschtabelle (nicht vollständig!)

Essen mit Besteck Fingerfood: Essen von Hand
weiches Ei geschältes hartes Ei
Salzkartoffeln Pommes frites oder -chips
Apfelkompott Äpfelstückii (m.Zitrone eingerieben blei¬

ben sie hell)
Gemüse gekocht oder roh Gemüsestengeii,gekocht oder roh
Fisch Fischstäbchen
Poulet Pouietnuggets
Kartoffelstock Kartoffeitätschli. Pommes duchesse
Glace Glacépraline oder Glacébiscuit
Suppe alier Arten Suppe passiert in Becher oder Fruchtjus

in Becher
Schnitzel Schnitzel geschnitten ohne Sauce
anstelle von Fleisch Schinkengipfeli, Fleischkrapfen, Pizza,

Käseküchlein, süsse od.pikante Wähen
Reis Reiscroquetten, Reisschnitten,
Teigwaren Ravioli ohne Sauce mit etwas Butter

Teigwarenauflauf in Stücke geschnitten
Getreideprodukte Bratlinge jeder Art, z.B. Mais, Gries,

Hirse oder Gugelhopfs oder Schnitten
Nachtessen div. Café complets
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Salat Blattsalate ohne Sauce, mit Dips
fast alle Früchte geschnitten

Beerenkompott ganze Beeren ohne Sauce

Creme Creme in Becher, verflüssigt
Patisserie, Torten Konfekt trockener Kuchen, Cakes, Gu-

etsli ohne Creme, Eclairs, Praliniés

Vermicelles qlacierte Kastanien
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